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in den Karpathengewäffern (angeblich auch in den Pırenäen) vorgefundene, der gemeinen
Koppe nächjtverwandte Cottus poecilopus und gemeinfam mit Siidrußland der merk
wirdige Sundsfifch (Umbra Krameri), der im moorigen und jumpfigen Gebiete des
Neufiedler- und Plattenfees, in Moosbrunn bei Wien, im Teufelsbach bei Budapeft zc.
vorgefimden wurde. Eine nordöftliche, beziehungsweife ruffifche Forellenart Salar spec-
tabilis (Salmo mierolepis) fommt bei Tejchen, angeblich auch in Ungarn (Pohorella)
vor. Die größte Zahl für unfere Fifchfauna typifcher, beziehungsweije eigenthünlicher
Arten treffen wir im füdlichen Theile der Monarchie, im Karte (in Dalmatien, Kroatien)
an. (Siehe Karft- und Küftenfauna.) Der Po, die Etjch und der Gardasee vermehren unfere
Stichmwelt mit einigen „italienifchen“ Arten,* von denen übrigens Blennius cagnota Cuv.,
Barbus plebejus Bp. und Leueiseus aula Bp. auch in Dalmatien vorkommen.

Die wirbellofen Chiere der Ebene.
Außerordentlich reich ift in der Ebene das niedere Thierleben entwicelt, ebenfo

mannigfaltig in der Gruppirung beziehungsweife im Bufammenfeben der einzelnen Claffen-
und Ordnungsvertreter als die Eriftenzbedingungen felbft; die Niederungen des Donau-
ftromes, die Sumpfvegetation, die moraftigen Gründe, die Nohrplatten, die ftet3 feuchten
Hochwälder bedingen ebenfo eine eigene harafteriftifche Arthropoden- und Mollusfenfauna
wie die höher gelegenen, trocfeneren blumigen Wiejengrinde, Felder und Landivaldungen.
Dort prävaliven die Uferbolde, Schlanf- und Schmaljungfern, Eintagsfliegen, Schön-
flügler, Wafferjungfern, dann vor Allem die HBweiflügler, in leßteren die Schmetterlinge,
Schnabelferfe, Käfer und Hautffügler.

Was von den „Frojchinjeln“ erwähnt wurde, wiederholt fich im Molluskenkreife in
den aljährfich überfluteten Weiden- und PBappehwäldern, deren Lichtungen nach dem
Burüctreten des Waffers mit Schneden- und Mufchelichalen wie überfät erjcheinen; freilich
find die Arten, denen wir bier begegnen, ung aus anderen Auen befannte Erjcheinumngen,
aber die Mafje imponirt. So finden wir in der Claffe der Bivalven, die übrigens 20 für
unfere Fauna eigenthümliche Arten aufweift, als typijche Formen bejonders: die Teich- und
Slußmufcheln, Anodonta- und Unio-Arten, namentlich die gemeine Teichmufchel mit ihren
zahlreichen Varietäten, die „abgeplattete" Teichmufchel, die Malermufchel, ferner Unio
tumidus, batavus, crassus u. |. w. Die ihnen nächjtverwandte Flußperimufcel
(Margaritana margaritifera) hingegen bleibt in ihrer Verbreitung enger begrenzt, fie
findet fich 3. B. in der Wottawa und Mobaı in Böhmen, dann in mehreren Bächen

* Gobius fluviatilis Bonelli (Gardafee), Alburnus alborella Chondrostoma Genei Norditalien und Ahone),
Ghondrostoma soötta (Vertreter der „gemeinen Rafe” in den Flußgebieten füblich der Alpen), Fario carpio, die Gardajee-
Lachsforelle oder „Carpione“ (Gardafee) und andere mehr.
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von Ober- und Niederöfterreich, jowie Ungarn; ift Die Zahl der von ihr erzeugten jchönen

Perlen auch eine geringe, jo find diefe doch mitunter jehr geichäst. Häufig wieder find

viele Erbjenmuscheln (Pisidium) und Kreismuscheln (Cyelas) und von den Wafjerlungen-

ichnecfen find die Gattungen Planorbis (Tellerjchneee) und Limmaeus (Schlammfchnede)

befonders artenreich, diefen folgen Blafen- und Napffehneden (Physa und Ancylus-Atten),

jowie die europätiche Zwergjchnedfe (Carychium minimum). Den größten Sormen-

veichthum entwicfeln aber die Landfchnecden namentlich in der Samilie- der Helicidae

oder Schnirfelichnecen, die allein die Öfterreichifch-ungarifche Thierwelt durch 270 eigen-

thimliche Arten vermehren; obenan fteht das in viele Untergattungen zerfällte Genus

„Helix“, dag artenreichfte des ganzen Weichthierfreifes iiberhaupt.

Die befanntefte, zugleich allgemein verbreitete Art: die Weinbergichnede hat für

einzelne Kronländer (Steiermark, Oberöfterreich) jogar eine gewilje volfswirthichaftliche

Bedeutung; Fann auch von einer eigentlichen „Schnedenmaft", wie jolhe z. B. in

Schwaben in bejonderen „Schnedengärten“ durchgeführt wird, nicht die Nede fein, jo

werden doch im Herbite die eingededelten Exemplare gefammelt und, ähnlich wie Eier in

mit Hafer gefüllten Behältern aufbewahrt, chließlich zu Markte gebracht. Die gemeine

Gartenfchnece, Sowie die Baum- und Hainjchnede (Helix hortensis, H. arbustorum,

H. nemoralis) dehnenfich zwar iiber ein großes Gebiet aus, doch itberjchreitet eritere nicht

die Siüdgrenze der Alpen, geht aber vertical ziemlich hoch.

Bon eigenthümlichen Arten diefer Gruppe feien mr erwähnt: für Ungarn Helix

triaria, diodonta, für Siebenbürgen H. triadis, trinodis, transsylvanica, für Dfterreich,

Böhmen, Mähren und Schlefien H. Clessini, für Kärnten, Kran H. Schmidtii, für

Steiermarf H. (Arionta) styriaca zc. Die Schliegmundschnecden (Clausilia) bevorzugen

ziwar in vielen Formen das Gebirge, werden aber auch in den Auen nicht vermißt, fo trifft

man hier die Clausilia similis mit ihren Varietäten Cl. plicata, bidens, pumila. Spärlicher

find die Gattungen Vitrina (Glasfchnede), Helicophanta, Bulimus (Bielfraßichnede),

befier die gruppenreiche Pupa (Tönnchenschnede) repräfentirt. Die Nadtjchneden erjeheinen

in unjerem Faunengebiete in den Hauptgattungen Limax (Egeljchnecfen) und Arion oder

Wegichneden; von exfterer find die große Egelfchnede und die Aderjchnedfe (L. agrestis)

gemein, von leßterer die große Wegfchnede (A. empiricorum), die Gartenwegichnede

(A. hortensis), weniger der rothbraune Arion subfuseus (Böhmen 2c.). Die Vorderfiemer

machen fich zumeift bemerflich in den Sumpfichneden (Paludina), den Kammijchneden

(Valvata) und den Flußichwinmfchneden Neritina mit den charafteriftiichen, dem Donau-

gebiete eigenen Formen N. danubialis und N. transversalis. — N. prevostiana umd

(von den Sreifeljchnecken) Melanopsis Audebardii werden in der Vöslaner Schwefelquelle

gefunden u. j. w.
Überjicht3band. 20
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Wie bereits früher betont wırrde, gehört die große Mehrheit aller Tieflandsarten auch

der collinen und zum Theil der unteren Montanregion an. Ber der enormen Zahl der

diefes Übergangsgebiet mitbewohnenden Infectenarten der Ebene Fünnen daher hier nur

topifche Steppenbewohner Erwähnung finden. Als jolche erjcheinen in der Drdnung der

Geradflügler die Arten: Oedipoda variabilis, Onconotus Servillei, Stauronotus

brevicollis, Gomphocerus antennatus, Platycleis affinis und unter den Nebflüglern:

Acanthaclisis oceitanica, Megistopusflavicornis, Creagris plumbeus und Myrmeleon

Erberi (aus Gödöld). Die Schnabelferfe, reich an harakteriftifchen und auffallenden

Gejtalten auch für die Süßwafjerfauna (Teich- und Wafjerläufer, Wafjerjcorpionwanzen

und Nückenfchwimmer) führen uns nebft einem Heere von Schild-, Nand-, Lang- und

Ylindwanzen, den Haut und Schreitwanzen im jühlichen Gebiete auch die intereffanten,

von Anafreon bereit3 bejungenen „Cifaden“ (Cicada orni, die echte oder gemeine

Mannacifade, C. plebeja, die Ejchencifade und C. argentata) vor, welchen fich die Leucht-,

Budel- und Meinzivpen als nächjte Verwandte anreihen. Circa 1.400 (mit 34 eigenthiim-

lichen) Arten diefer Infectenordnnung find inuunferer Monarchie aufgefunden worden und nicht

gering ift der Anteil, den an diefer beträchtlichen Zahl die zum Theile jo verderblich

wirkenden Arten aus der Unterordnung der „Pflanzenläufe* nehmen, ganz abgejehen

von den parafitiich auf Säugern und Vögeln fchmarogenden Läufen und PBelzfreffern.

Bon erfteren find namentlich die Aphiden oder Blattläujfe in vielen Arten für die

Forft- und Gartencultur in hohem Grade fchädlich, doch alle unfere einheimischen Formen

werden durch eine einzige fremdländifche, durch die im Jahre 1863 nach Europa

gelangte berüchtigte Phylloxera vastatrix, „Die Neblaus”, außer Betracht gejtellt. In

Öfterreich trat diefes Thier zuerft im Verfuchsgarten des önologifch - pomologifchen

Snftitutes zu Klosterneuburg auf und zerftörte bi zum Jahre 1882 in der Umgebung des

genannten Ortes, in Nußdorf, Bifamberg, Pfaffftätten u. j. w. auf 1.958 SHeerden

611 Hektar Weingarten. Zu Anfang des Jahres 1884 ergaben fich, joweit diesbezügliche

Nachforihungen angeftellt wırden, für Niederöfterreich 623 verjeuchte Barcellen im Aus-

maße von 18754 Hektar, fir Steiermark 1.123 Barcellen mit 37653 Heftar, fir Sitrien

212 Barcellen mit 4676 Hektar. In Ungarn wurde die Neblaus bi Ende 1884 in

246 Gemeinden rejpective in 27 Comitaten (circa 10.000 Heftaren) conftatirt. Die

Eomitate repräfentiren jeden in geographijcher Hinficht in Frage fommenden Landestheil;

es find folgende: Veit, Bäcs-Bodrog, Gran, Nevgrad, Hont, Komorn, Weißenburg,

Veszprim, Zala, Baranya, Vreburg, Somogy, Heves, Jasz-Nagy-Kun-Szolnof,

Borjod, Gömör und Kis-Hont, Abauj-Torna, Zemplin, Bereg, Szatmär, Szilägy, Bihar,

Esongräd, Temes, Krafjd-Szöreny und Klaufenburg, in Kroatien-Slavonien find e3 das

Agramer, Barasder, Szeremer und Beterwardeiner Comitat.
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Bejonders anerfennenswertd ift die Thätigkeit der königlich ungarischen Negierung,

welche in Erfenntniß des Umftandes, daß einige Arten de8 Weinftoces von der Neblaus

nicht gejchädigt werden, aus Frankreich und Amerika mehrere Millionen widerjtands-

fähiger amerifanijcher Heben einführte, diejelben in Kebjehulen vermehrte und nun billig

an die Producenten abgibt; in der weitlichen Reichshätfte wurden bis 1885 im Ganzen

gegen 2.000 Reben eingeführt. Bei dem vapiden Umfichgreifen der Reblaus wiirde e8

nicht ehr Lange dauern, bis der ganze Weinbau Öfterreih-Ungarns, der auf einer Fläche

von 700.000 Hektar jährlich circa 10 Millionen Heftoliter Wein erzeugt, gänzlich zu

Grunde gerichtet voiirde, wenn nicht anders im oben erwähnten Sinne durch Anpflanzung

widerftandsfähiger „Amerikaner X der Weiterverbreitung diejeg Heritörers Einhalt

gethan wird.

As topifhe „Steppenbewohner“ unter den Schnabelferfen find anzuführen:

Odontoscelis dorsalis, Cryptodontus neglectus, Menaccarus arenicola, Spathocera

obseura, Camptotelus lineolatus, Emblethis eiliatus und Ochetostethus nanus; Die

eigenthümlichen Arten vertheilen fi vorwiegend auf Ungarn und Dalmatien, einige auf

Viederöfterreich, Böhmen, Steiermark, Krain und Galizien.

Geradezu eine Geißel der Menfchheit, zum Theil auch der höheren Thierwelfind in

den fonnedurchglühten Sumpfgegendender jdlichen Länder (namentlich des Donaugbiete)

gewifje Vertreter aus der Ordnung der Zweiflügler: die „Stechichnafen“ (Gelfu) und

„Rriebelmücken“, unter den legteren die nicht mit Unrecht jogar gefürchtete Kolunbaczer

Mike (Simulia columbaezschensis), die bald im Frühjahre (April, Mai), nn im

Auguft oft wolfenartig auch unfere unteren Strommiederungen heimfucht und in Haus-

thierftande großen Schaden verursacht, bald aber nur vereinzelt auftritt. Beniger

bedenklich, immerhin fühlbar genug, ift die Thätigfeit unferer zahlreichen Tabaniien oder

Bremfen, ganz abgejehen von den übrigen Läftig werdenden Mitgliedern diejer 4.000 Arten

(22 eigenthümliche) aufweifenden Infectenordnung. Als harakteriftiich für die Steope find

indeß nur wenige Arten anzufehen, darunter Laphistia sabulicola, Stichopogon

albofaseiatus, Dasypogon diadema, Mochtherus flavipes.

Die Schmetterlinge und Käfer (mit zufammen 10.950 Arten, 164 eienthüms

lichen in der öfterreichifch -ungarijchen Monarchie) befigen auch mır wenige typiiche

Steppenformen; von erjteren £ommen eine Gelblingart Colias chrysotheme md Drei

Agrotis-Arten (A. fimbriola, A. vestigialis und A. fugax), von legteren ein Sındfäfer,

Cieindela soluta, eine dem gemeinen Exdfäfer nahe verwandte Art Glaresis Frivildszkyi,

zwei Qaubfäfer Anoxia orientalis und A. pilosa und mehrere zur Zamilie ber „antha-

riden oder Pflafterfäfer gehörige Mylabris-Arten in Betracht. Mar führt auch noch die

Tentyria Frivaldszkyi und Platyscelis hungarica auf.
20 *
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Ähnliches wie fir die joeben genannten Infectenordnungen gilt für die in biologischer

Hinficht intereffantefte, für jene der Hautflügler, welche ungeachtet ihrer enormen Arten-

zahl in unferer Fauna (7.660 mit 39 eigenthümlichen) nur ehr wenige auf die eigentliche

Ebene beichränfte Formen aufweift, darunter einige Dolchweipen (Scolia), eine Hummel
(Bombus fragrans), eine SHornbiene (Eucera pannonica), eine Erdbiene (Andrena

scytha), ferner die Arten Camptopoeum frontale und Phiarus abdominalis, Die

Honigbiene gedeiht in vielen Niederungsgegenden Ungarns, Galiziens, Böhmens 2c. aufs

bejte umd wird ftellenweife ihre Zucht mit Eifer betrieben. Bon den Gallweipen wäre

Cynips calyeis zu erwähnen, deren Gallen als „Knoppern“ bejonders in Südungarn

einen bedeutenden HandelSartifel bilden.

Die Spinnenfauna der Niederung ftellt, joweit bis jest erforjcht, zum Theile

typische Zormen in den Gattungen: Gnaphosa, Prosthesima, Nemesia, Prurolithus,

Micaria u. j. w.; al$ Beijpiele eigenthümlicher Arten wären fpeciell zu erwähnen:

Tarentula solitaria, T. eronebergensis, T. nebulosa, Aelurops simplex, mehrere

Wolfipinnen (Lycosa festinans, L. poecila, L. exornata) ımd eine Springfpinne

(Attus Brassayi). — Die Taufendfüher führen ung neben anderen weiterverbreiteten

Formen den, das jhdöftliche Ungarn bewohnenden Brachydesmus filiformis, jowie die

für Niederöfterreich nachgewiejenen Eurypauropus ornatus und E. eyeliger vor. Die

Mehrzahl der endemifchen Arten befchränft fich auf das Karftgebiet (Julus dalmatinus,

J. cattarensis, Polydesmusfaleifer zc.). Bemerfenswerth ift das zeitweife Wandern umd

mafjenhafte Auftreten von Taujendfüßern, das namentlich bei Sulusarten näher verfolgt

werden Fonnte; im Jahre 1876 wirde im Tordaer Comitate (Siebenbürgen), im

Sahre 1878 von Mitte März bi8 Mitte April in der Alföldebene ein folches „Maffen-

erjcheinen" beobachtet; in Testerem Falle hatten fich die Thiere, der Species Julus

unilineatus angehörig, in folcher Menge längs der Bahnftrede Szajol, Töröf-Szent-

MiEldS umd Fegyvernef angefammelt, daß die Eifenbahnzlige im vollften Sinne de3

Wortes in ihrer Fahrt gehemmt wurden.

Auch die Krebsthiere befiten, joweit in diefer Hinficht bisher näher erforscht, einige

der Ebene (s. 1.) ausschließlich eigene Arten und wäre hier vorerft de3 fogenannten

Astacus leptodactylus zu gedenfen, eine dem gemeinen Flußfrebfe nächftvertmandte

Form, die im jüudlichen Ungarn, befonders in den Theißgegenden ihre Verbreitung findet

und ehedem auch in der Baranya (fo 3. B. bei Mohäcs) beobachtet wurde. Seit der

legten Krebsjeuche am Drau-C(1878) und im Gebiete der mittleren Donau überhaupt

ift indeß in dem genannten Comitate feine Astacus-Art mehr vorgefunden worden, fie

gelten beide dort fire ausgeftorben. Zwei andere fehr intereffante Arten, die wir auch

der Niederungsfauna zuzählen dürfen, begegnen uns im füdlichen Theile der Monarchie,
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die eine, Anchistia lacustris Martens, wurde (nachdem jchon früher ihr Vorfammten

im See von Albano md an einigen Stellen Oberitaliens befannt war) in dn Der

Narenta zufließenden Bächen aufgefunden, die andere, auch ein Nepräfentant der jonft

marinen Garneelen, Palaemon fluviatilis, ift im Gardafee nachgewiejen worden.

Die niederen Kruftenthiere des Tieflandes vefrutiven fich aus den Ordnungen der

„Blattfüßer, der „Mufchelfrebje” und der „Spaltfüiger". Bon den Ningelfrebjen finden

die Ordnungen der Amphipoden und Affeln Vertreter. Sehen wir hier von Schmaroger-

formen ab, jo verbleiben aus den genannten Ordnungen circa 100 fauniftijch näher

erforschte Arten. Die Blattfüßer erjcheinen in den Gattungen Branchipus (Kiemenfuß)

mit den für unjere Fauna wichtigeren Arten Br. Grubei (Podebrad), Br. carnuntanus

(Barndorf) und Br. hungarieus; Artemia mit der in Salzlachen bei Trieft und anderen

Drten lebenden A. salina; Apus ımd Estheria mit E. eyeladoides (Ungarn), E. pesti-

- nensis (Wien, Budapeft). — Die Gattungen Sida, Lynceus und Daphnia, die jeltenere

Macrothrix (mit M. laticornis Böhmen 2c.) Bosmina, Bythotrephes (B. longimanus

Bodenfee) Polyphemus(P. oculus, P. pediculusin öfterveichiichen Landjeen) vepräjentiren

die Wafjerflöhe oder Cladoceren. — Bon den Mufchelfvebfen weift nur die Gattung

Cypris eine größere Verbreitung auf, während Notodromus und die wenigen Candona-

Arten in mehreren Provinzen der Monarchie noch nicht gefunden (beziehungsweile

regiftrirt) wurden. Die freilebenden Spaltfüher oder Eucopepoden finden fich in den,

viele Gewäffer der Ebene und des Gebirges bewohnenden, zahlreichen Cyelops - Arten,

in den Gattungen Canthocamptus und Diaptomus (mit D. castor und dem bei Wien

vorfommenden D. amblyodon.) vepräfentirt. Sehr artenarınfind die Amphipoden, Stellen

aber ein ungeheneres Contingent an Individuen in der gemeinen Flußgarneele oder dem

Flohfrebje (Gammarus pulex); fpärlich find bie Angaben itber den in großen Flüffen

(ebenden Roefelfchen Flohfrebs (G. fluviatilis) und über Die Brunnengarneele, welche lebtere

unter anderen in mehreren Brunnen Brags vorgefunden wurde. Unter den Sfopoden find

die Wafferaffel, die gemeine Zwergafjel, die flinfe Afjel, viele Porcellio-Arten, die gemeine

Maueraffel, fowie die Rollafjel (Armadillidium vulgare) allerorts befannte Ericheinungen.

Platyarthrus Steinii und mehrere verwandte Blindafjeln leben unterivdisch, eritere (mm

Böhmen gefunden) ziemlich Häufig in Nejtern der rothen Ameife. Haplophthalmus

elegans, Trichomiscus violaceus und einige andere wurden für Böhmen nachgewiejen.

Was die noch wenig ftudirte Wurmfauna der Ebene betrifft, jo finden fich in den

füdungarischen Sümpfen Vertreter der weit verbreiteten Steudelviirmergattungen Poly-

celis, Planaria, Mesostomum, Microstomum, Stenostomum 2. ohne befonders

harakteriftiiche Formen vor. Ähnliches gilt für die Nädertgierchen, dafür fcheinen die

Blutegel in der ungarischen Typhlobdella Kovatsii einen dem Tieflande angehörigen
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Repräfentanten zu haben und als eigenthümlicher Landegel (Steiermarfs) gilt die 1868

bejchriebene Xerobdella Lecomtei. Bon Borjtenwürmern fommen im jüdlichen Gebiete

der Monarchie zu den gemeinen Negenwurmarten noch drei weitere Arten, darunter der

durch feine enorme Größe auffallende Lumbrieus complanatus. Relativ zahlreich treten

im nördlichen Gebiete die Enchytraeiden auf, weiter wäre noch der in Böhmen beobachteten

Arten Tubifex coceineus, Psammoryctes umbellifer 2c. und der bisher nur bei Prag

gefundenen, in tiefen Brunnen lebenden Phreatothrix Pragensis zu gedenfen; — im

Branafee auf Eherjo fand fich die Saenuris barbata.

II. Rarft- und Rüften-Sauna.

ie Bedeutung des Karftgebietes für die Fauna der öfterreichijch-

Elungarifchen Monarchie wurde bereits in aller Kürze einleitend hervor-

B gehoben und in früheren Abjchnitten auch feiner eigenartigen Boden-

N befchaffenheit gedacht, welcher es jo manche Eigenthümlichkeit feiner

Thierwelt verdankt. Das bejonders milde Klima in feinem jüdlichen

Theile (Dalmatien) bedingt eine veich entfaltete Pflanzenwelt, die ihrem Charakter nad)

zum Theil geringeren Breiten angehört und einen augenfälligen bejtimmenden Einfluß

auf die Feftlandsfauna übt, der zunächit in den laffen der Vögel und Reptilien am

bemerfbarften wird, während die Säugethiere, mit Ausnahme der zahlreich vepräfentirten

Fledermäufe (22 Arten), entjchieden zurücktreten; gleichwohl führen uns auch dieje, wie

erwähnt, mehrere neue Formen zu, jo die als jelbftändige Art fragliche Talpa coeca,

Leucodon micrurus, Croeidura suaveolens, angeblich Vesperugo ursula und andere.

In der Ornis des Karftes begegnet uns eine große Mehrzahl der fir die

Monarchie nachgewiefenen Raubvögel wieder. Eine neue Art tritt noch hinzır. Sahl- und

grauer Geier, fowie der Steinadler find Standvögel, der Aasgeier it wahrjcheinlich

Brutvogel, der im benachbarten Bosnien nicht jeltene Kaiferadler wurde im dalmatinifchen

Gebirge wiederholt, vereinzelt aber nur der Lämmergeter conftatirt.

Der Thurm- und Wanderfalke ift ebenfo wie der (ungeachtet jeines Borfommens in

Griechenland) vorwiegend nordifche Merlin ftändig in Dalmatien und der Röthelfalfe brütet

auf den Infeln Bura und Solta. Das Erjcheinen des jeltenen Eleonorenfalfen bedarf ebenjo

noch weiterer Betätigung, wie jenes des afrifanijchen Heinen Taubenfalfen, Falco pere-

grinoides, defjen Vorkommen durch ein Belegftüc erhärtet jchien, welches jogar in Dalmatien

ausgebrütet wırrde.* Der Feldeggsfalfe wurde bereits friiher erwähnt. Die übrigen Arten

diefer Ordnung bieten ung fein neues Interefje, ein um jo größeres jene der Singvögel,

 
* Neuerdings erflärt man jedoch dasjelbe für ein junges Männchen des Wanderfalfen.


